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hier keine Rolle . Das Gericht ,
hatte , beſtand nach ihrer Angabe aus harmloſen Boletusarten ,
die zu Verwechslungen keinen Anlaß gaben ( der Satanspilz
kommt in jenem kalkarmen Kiefernwalde nicht vor ) , ferner
aus Pfefferlingen und Täublingen .

Welche Verwechslung hat hier das Unheil verſchuldet ?
Sicherlich waren giftige Täublinge nicht dafür haftbar zumachen , denn die ſcharfſchmeckenden roten Arten ſind ſo ſchwach
giftig , daß man , obgleich ſie vielfach ſelbſt auf dem Markte
mit feilgeboten werden , noch niemals ſo perniziöſe Wirkungenbei ihnen beobachtet hat . Auch trat in dem Potsdamer Falledie Erkrankung erſt ſehr lange nach dem Genuß der Pilzeauf , was nicht mit der Annahme der Täublinge als Unheil⸗ſtifter übereinſtimmt , dagegen darauf deutet , daß es auch in
dieſem Falle wieder der Knollenblätterſchwamm war , der das
Unglück verſchuldet hatte .

Zufälligerweiſe hatte ich nun in der gleichen Zeit , in
der die Potsdamer Maſſenvergiftung ſich ereignete , auch im
Gebiete der Ravensberge Pilze geſucht und den grünenKnollenblätterſchwamm in zahlreichen ſchönen Exemplaren
gefunden , während Amanita mappa noch fehlte . DaAmanita phalloides ſonſt in der Umgegend Berlins ein
ziemlich ſeltener Pilz iſt , ſo war es wohl erklärlich , daß ſelſteine erfahrene Pilzſucherin nicht auf ihn vorbereitet war und
irrtümlich mitnahm . Aber mit welcher der von ihr namhaft
gemachten Arten konnte ſie ihn verwechſelt haben ? Hier gabes nur eine Möglichkeit : Mit Russula livida 8. heterophylla ,dem „ grünlichen “ , „verſchiedenblättrigen “, „gedrängtblätt⸗
rigen “ Täubling , der in dieſer Gegend ſehr häufig wächſtund von den Sammlern beſonders gern genommen wird ,weil er nicht leicht mit giftigen Täublingsarten verwechſelt
werden kann und die Koſt⸗ und Schmackprobe entbehrlich
macht , vor der der Laie gewöhnlich eine ganz unbegründete ,
durch überängſtliche Pilzführer ihm eingeſchärfte Angſt hat .

Der Pilzkenner wird es vielleicht unglaubwürdig finden ,
daß man zwei ſo verſchiedene Arten wie Russula livida und
Amanita phalloides verwechſeln kann . Schon das feſte ,derbe Fleiſch der erſteren , das lappig⸗weiche der letzteren
unterſcheidet ſich doch ganz unzweideutig , außerdem hat Rus -
sula livida den ringloſen , harten , gedrechſelten Stiel der
Täublinge , Amanita phalloides dagegen eine ſehr deutliche

Manſchette und einen viel höheren , weicheren , zudem charak⸗
teriſtiſch marmorierten Stiel . Allein auch derartige Pilz⸗
verwechslungen kann man nicht prophezeihen oder voraus⸗
berechnen ; der Pilzführer wird erſt bei der Beobachtung ſeines
Publikums inne , zu welchen Vertauſchungen die Laien neigen ,
ebenſo wie der Lehrer im fremdſprachlichen Unterricht erſt
durch die Praxis die typiſchen Fehler des Sprechlernenden
kennen lernt . Nun war ich im Jahre 1917 als Führer einer aus
Gymnaſiaſten beſtehenden Pilzſammelkolonne tätig und konnte
mich bei dieſer Gelegenheit davon überzeugen , daß die Ver⸗
tauſchung des grünen Knollenblätterſchwammes mit dem grün⸗
lichen Täubling wiederholt begangen wurde und zu den
größten Gefahren gehörte , vor denen ich die Schüler zuwarnen hatte . Wie ernſtlich ſie zu berückſichtigen iſt , hat
uns jetzt der Potsdamer Vergiftungsfall beſtätigt . Ich möchte
die Verwechslung von grünen Knollenblätterſchwamm und
grünlichem Täubling für viel bedrohlicher halten als die von
grünem Knollenblätterſchwamm und Grünling ( Tricholoma
equestre ) denn die erſtgenannten beiden Pilzarten wachſen
gleichzeitig , während der Grünling meiſt erſt im Oktober
auftritt , zu einer Jahreszeit alſo , in der Amanita phalloides
höchſtens noch ausnahmsweiſe zu finden iſt .

Erfahrungen dieſer Art zeigen , wie wichtig das Ver⸗
fahren jener Pilztafeln iſt , die verwechſelbare eßbare und
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das ſo unheilvolle Folgen giftige Arten neben oder übereinander abbilden , und wie

verdienſtvoll die Methode von Gramberg , der der Beſchrei⸗bung eines jeden Pilzes die Schilderung ſeiner Doppelgänger
beifügt und die unterſcheidenden Merkmale geſperrt druckt.Der Anfänger im Pilzſuchen hat durchaus nichts Wichtigeres
zu lernen als die Erſcheinungen der Mimicri auf dieſem
Gebiete ; wieviel es aber hier auch noch für den Kenner zu
lernen gibt , beweiſen die Erfahrungen , die mit der vor⸗
eiligen Empfehlung des allzu vielſeitig verwechſelbaren Pan⸗
terſchwammes gemacht worden ſind .

Pilzfunde .
Der Gallertpilz und ſeine Verwertung .

Die diesjährige Herbſtpilzflora mit ihren überaus reichenWaldſchätzen erfreute die Mykologen durch manche Seltenheit , So
fand der Schreiber dieſe Zeilen anfangs November auf einemſeiner letzten Pilzſammelgänge unter anderem von zart nach Man⸗velſeife duftenden „ wohlriechenden Schneckling “ ( Limacium aga -thosmum Fr . ) , den nach Moder riechenden , ſcharfſchmeckenden bren⸗nenden Ritterling “ ( Tricholoma virgatum Fr . ) , den Blutmilch⸗ling ( Lactarius sangnifluns Faul ) , den kompakten Trichterling( Clytocybe , amara Fr . ) , den ſtark nach Karbid riechenden Schirm⸗ling ( Léepiota carchris Pers ) und vor allem recht zahlreich an
alten Fichtenalleen den eßbaren Gallert⸗Stachling Lreinenoaien ,gelatinosus Pers . ) , von dem leider in unſeren vielen Volkspi 85büchern , außer im Michael , nichts berichtet wird . Wegen ſeines

E εννιονεοννινιεεεναεν

durchſichtigen , zittrigen Fleiſches nennt ihn Michagel Eis⸗ oder
Zitterpilz ; Ricken Gallert⸗Stachling , was ich für beſtimmenderhalte . In Zukunft wird man dieſen eigenartigen Pilz wegen ſei⸗ner Verwertung zur Sülze wohl kurz Gallertpilz nennen . Leider
iſt die Abbildung dieſes Seltlings in dem ſonſt ſo vorzüglichenMichagelſchen Führer für Pilzfreunde nicht recht geglückt . DerFruchtkörper beſteht aus lauter gallertartigen , muſchelförmigenübereinanderliegenden Hüten , deren untere Seite mit derben zartbläulich⸗weißen Stacheln beſetzt iſt . Ueber Genießbarkeit dieſesHerbſtlings vermerken Ricken und Michael nichts . Der ſülzartigeFruchtkörper , der fehr leicht geliert , weiſt den praktiſchen Myko⸗logen ſofort den rechten Weg zur Zubereitung . Nur meide manbeim Zurichten ein Zuviel von Gewürz , da ſoaſt der ſehr zartePilzgeſchmack darunter leidet . Mein erſter Verſuch der Zubereitung ,alſo nach Art der Fleiſchſülze , hinterließ einen bitteren Nachge⸗ſchmack , der vom Lorbeerblatt herrührte . Das zweite Mal nahmich als Zutaten Peterſilienwurzel , Karotten , einige eingelegteSteinpilze und ein wenig des gewürzten Pilzeſſigs und habe dasGanze im eigenen Safte etwa eine Stunde ſchmoren und zuletzt ineiner paſſenden Form erkalten laſſen . Dieſe von dem Gallertpilzhergeſtellte Pilzfülze war im Geſchmack von Fleiſchſülze kaum zuunterſcheiden und hat meiner Familie vorzüglich gemundet .

Seidel , Lugknitz a. L.
Zu bem Artikel „ Ein Ueberpilz “ in Heft 6 d . Ihrg . G . 67.1Der Verfaſſer beſchreibt einen eigentümlichen Fall von abnormerBildung bei Hyphotoma ſublateritium , wo „ ein ziegelroter Schwe⸗felkopf verkehrt , mit dem Stiel in die Luft ragend , einem andern

aufgewachſen iſt , ſodaß ſich Lamellen nach oben genau ſo wie nachunten zeigen . “ Dazu bemerkt der Verfaſſer , ein derartiger Fall ſei„ wohl noch kaum bisher geſehen worden . “ Demgegenüber möchteich darauf hinweiſen , daß ſich bei Fries , lcones selectea tab .dieſelbe hybride Bilbung von Agaricus denigratus - Clitocybedenigrata ( Ricken, Blaätterpilze 1078 ) in drei Anſichten ſehr ſchönwiedergegeben findet . Der antipodiſche Pilz iſt hier ſo vollkom⸗men ausgebildet , daß er ſogar , wie Fries ' Tafel vgl . auch ſeineBeſchreibung des „ ridicutum spectacutum, “ deutlich zeigt ,vetum aufweiſt . Lic . Pfarrer P . Behnke , Marburg a. L.

Literatur .

Beſprechung . Gertel⸗Bauers
Verlag Ed . Bauer , Unkel a .100000 . Kart . 3,50 Mk. , geb .dungen , 56 Blatt⸗ und
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menſchlichen Knochengerüſt

Heilpflanzen⸗Taſchenbuch .
bis11 . und 12 . Aufl . 3554 . 50 Mk. , mit 81 Pflanzen⸗A

Blütenformen , ſowie Abbildungen
es und der Eingeweide des Menſchen .
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Neben Angaben über Sammeln , Anwendung und Zube⸗ Austunfts⸗ Vortrags⸗ und Unterrichtsraum . Zu dem Zwecke

reitung der Heilpflanzen enthält das Buch alle Pflanzen , die als [ hingen an den Wänden die beſten Pilztafeln : von Schmeil , Ent⸗

Tee⸗Erſatz zur Herſtellung eines wohlſchmeckenden deutſchen Tees wicklung des Pilzes ; Winter ; 8 große Tafeln von Michael , 3 Tafeln

geeignet ſind , ſowie alphabetiſche Anordnung der Heilpflanzen mit von Obermeyer , 3 Tafeln von Raſchke , Schlitzberger , Gramberg ,

genauer Gebrauchsanweiſung und zahlreichen Rezepten zur Her⸗ Skizzen und Fauſtzeichnungen vom Vorſitzenden . Ein kleiner Neben⸗

ſtellung von Pflanzenauszügen . Der zweite Teil enthält die im raum war das Bibliothekzimmer und die Arbeitsſtätte des Vor⸗

erſten Teil bei den Heilpflanzen angeführten Krankheiten mit An⸗ ſitzenden . — Unſere Pilzberatungsſtelle beſtand aus 7Mitgliedern ,
5 Vertrauensmänner für ihre Tätigkeit — Pilzſprechſtunden ,

gabe ſofort anzuwendender Hausmittel . Da heute die Heilpflanzen wovea

wieder zu Ehren kommen , kann das Studium dieſes Buches nicht [ Markt⸗ und Ladenkontrolle , Pilzausſtellung — eine Vergütung

nur dem Kranken , ſondern auch dem Geſunden zur Aufklärung erhielten . Ihre Amtstätigkeit begann Anfang Juli und dauerte

aufs Beſte empfohlen werden .
K. Gr . bis Oktober . Während dieſer Zeit hatte die Pilzſtelle laut Liſten

846 Perſonen über 2540 Pilzarten Auskunft gegeben . Es wurden

Die Pilz⸗Manbdtafeln von Schmeil . 11 Pilzſtreifen mit anſchließenden Ausſtellungen und Vorträgen

( Verlag Quelle u. Meyer, Leipzig ) , die in der vorigen Num⸗ unternommen . An 12 Vormittagen wurde Schülern des Seminars ,

mer des „ Puk “ von Dr . Spilger beſprochen wurden , können als [der Fortbildungsſchule und Volksſchule in der Pilzſtelle Unterricht

Anſchauungsmittel für den Schulunterricht erſt dann voll gewür⸗über Pilze erteilt . Der Preßausſchuß gab in 11 Berichten ver⸗

digt werden , wenn ſie aufgezogen erſcheinen werden , was bis ſchiedenen Inhalts durch die Preſſe Aufklärung . Dieſer Rieſen⸗

f der Vertrauensmänner iſt es namentlich zu danken , daß in

auf weiteres bekanntlich nicht möglich iſt . Bis dahin können die arbeit iſt es

umfangreichen Tafeln ( Höhe 1,60 m ) nur verwendet werden , Altenburg und Umgebung kein einziger Fall von Pilzerkrankung
H.

wenn man ſie — der leichten Zerreißbarkeit wegen — mit großer und Todesfall durch Pilzvergiftung vorgekommen iſt . O.

Vorſicht behandelt . 6

Die erſte Tafel enthält 20 Gruppen Blätterpilze ( eßbare
5

und giftige ) die zweite Gruppe 21 Löcherpilze und Arten kleinerer ICCN NCNοον Pereinsweſen .
Familien . Die Bilder ſind aus meinem Pilzatlas „ Pilze der

Heimat “ (zu Schmeils naturwiſſenſchaftlichen Atlanten gehörig )

e Die Hälfte der Gruppen etwa —die kleineren und
Pilzverein München .

mittelgroßen Arten — iſt in doppelter Größe wiedergegeben , die Seit 1. April 1916 beſteht in München ein Verein für Pilz⸗

ller Maximalgröße . kunde . Den Anſtoß zur Vereinsgründung , gab eine im Jahre

großen Arten , in annähernder oder vol

Es liegt hier das einzige P ilztafelwerk vor , das 1915 abgehaltene Pilzausſtellung , die von dem bekannten Münch⸗

eine große Zahl von Pilzarten in künſtleriſcherDarſtellung und ner Pilzkundigen Herrn Heckenſtaller geleitet wurde . Den Vorſitz

zugleich in ſtarker Vergrößerung ( wie ungefähr die bekannten des Vereins übernahm Herr Dr . Küppers . Als Vereinsziel wurde

Pflanzen⸗Wandtafeln von Pilling und Müller ) bringt , wie. ſie für ſatzungsgemäß aufgeſtellt „ die Kenntnis der bei uns wachſenden

den e er unumgänglich erforderlich iſt . Pilze weiter zu verbreiten und hiedurch den Pilzvergiftungen vor⸗

Auch für Pilzausſtellun gen ſind dieſe Tafeln für Ver⸗ zubeugen , ſowie zur ſchonenden Behandlung und richtigen Ver⸗

anſchaulichung nicht zu beſchaffender Arten beſonders geeignet und [ breitung der Speiſepilze anzuregen . “ Dieſes Ziel ſollte erreicht

erregten auf meiner dieszjährigen Königsberger Ausſtellung ( 27 . werden , durch Veranſtaltung von Wanderungen unter ſachkundiger
1916 wurden dann

Auguſt bis 7. September ) bei Pilzfreunden und Schulmännern [ Führung , durch Aus tellungen und Vorträge .

ſtarkes Aufſehen . — Jede Pilztafel koſtet roh ( unaufgezogen ) etwa 5 18 Führungen 15 die Umgebung Munchens unternommen .

8 Mark .
Eugen Gramberg . Am 13 . September wurde die zweite Pilzausſtellung eröffnet , die

von de5715
der en onn Serer ofeffd 88090

2 —
— — — — 1916 wurden Vorträge gehalten von Herrn Pro eſſor Dr. Schuegg

— Ausſtellungen . —Weihenſtephan r „ Edelpilzzucht “ , von Ulrn Dr . Dun⸗

zinger über „Lebensgeſchichte eines Pilzes “ , von Herrn Hauptlehrer

Die Pilzſtelle in Altenburg ( S. ⸗A. ) S090 17
„ Die Welt uder Flechten , ihr Reichtum und ihre

5 8
önheit . “

Seit zwei Jahren beſitzt die Stadt Altenburg ( S. A . ) eine Im zweiten Vereinsjahr 1917/18 ſprach Herr Heckenſtaller

Pilzberatungsſtelle , die in ihrer Aufmachung und Organiſation als [ über die Themata : „ Unſere Speiſepilze und deren ungenießbare

großzügig und vorbildlich gelten kann . Durch reichliche Mittel , und giftige Doppelgänger “ , „ Winter⸗ und Frühjahrspilze “ ( mit

die der Stadtrat der Pilzſtelle zur Verfügung. ſtellte , war es ihr [ Lichtbildern ) . Herr Hauptlehrer Rueß referierte über „ Die ge⸗

möglich geworden für ihre Zwecke in der Mitte der Stadt einenſchichtliche Entwicklung der Pflanzenwelt “ ( mit Lichtbildern ) . Herr

großen Laden mit Nebenräumen gu mieten und denſelben [ Aſſeſſor Dr . Kinzel behandelte — ebenfalls mit Lichtbildern — die

aufs reichſte auszuſtatten . Drei Schaufenſter — zwei große und [ „ Hexenringe “ . Während des Sommers wurden 9 Pilzwanderungen

ein kleineres — dienten Ausſtellungszwecken. Das eine große und Ausflüge unternommen . Die finanziellen Verhältniſſe ge⸗

Schaufenſter trug die Aufſchrift : Unſere Giftpilze und ihre eßbaren ſtatteten in dieſem Jahre dem Verein die Beſchaffung einer Licht⸗

Doppelgänger , das zweite : Pilze der Heimat ( Marktpilze ) , das bilderanlage und die Gründung einer Bücherei .

dritte : Pilzliteratur . Der Raum der Schaufenſter war nach dem Das dritte Pilzjahr wurde eingeleitet durch einen Vortrag

Innern zu , bedeutend erweitert worden . Die hinteren Seiten bil⸗ des 1. Vorſitzenden Herrn Hauptlehrer Schmid über den Nährwert

deten leicht drehbare Bretterwände , auf denen der Ueberſchrift [ der Pilze . Herr Scehner gab in einem Referate über die Zu⸗

entſprechende , mit weithin ſichtbarer Beſchriftung verſehene Gram⸗ kunftsbeſtrebungen des Vereins die Anregung “ , eine Arbeitsge⸗

bergſche Pilztafeln aufgeheftet waren . Die inneren Seitenwände meinſchaft zu bilden , der die Pflege des wiſſenſchaftlichen Geiſtes

ſchmückten in Kunſtſchrift ausgeführte Merkſätze und Sammel⸗ obliegt . Dieſe Anregung fiel auf fruchtbaren Boden , ſodaß dieſen

regeln . Auf dem geräumigen und geſtaffelten Boden gruppierten Herbſt ſchon an die Ausführung dieſes Gedankens geſchritten wer⸗

ſich in Geſtaltung und Farbe prächtig ausgeführte Pilzmodelle und [ den konnte . Herr Hauptlehrer Rueß — eine Autorität auf dem

davor eine vom Juli bis Oktober fortdauernde Ausſtellung leben⸗ Flechtengebiet und Herr Scehner übernahmen die Leitung dieſer

der Pilze . Ganz im Vordergrunde ſtanden in langer Reihe Gläſer Arbeitsgemeinſchaft. Herr Rueß behandelt die Ascomyeeten , Herr

mit eingekochten , getrockneten , geſtoßenen und gemahlenen Pilzen , Scéehner die Baſidiomyceten . Auch Herr Heckenſtaller ſprach im

Maggipilzmehl und Pilzextrakt mit Zubereitungsvorſchriften . Das verfloſſenen Sommer über „ Die Flora des Monats Juli “ , und

roben ausgeführten [ über „ Herbſtpilze und deren Verwertung “ .

Schaufenſter „ Pilze der Heimat “ enthielt in de 1

Abnang zunteiſt die 32 Arten eßbarer Pilze , die der Pilzausſchuß Insbeſondere der letztgenannte Vortrag erfreute ſich eines

als marktfähige Pilze für die Stadt Altenburg aufgeſtellt hatte zahlreichen Beſuches .

ab einen Ueberblick Verfloſſenen Sommer wurden 7 Führungen unternommen .

(J. beilie 6 ilze ) , das dritte Fenſter g

über Fie l Peltſchlands⸗ Es waren an die 40 Werke Auch die Pilzausſtellung unter Leitung des Herrn Heckenſtaller

ausgeſtellt : Zeitſchriften : der Pilz⸗ und Kräuerfreund ; größere erfreute ſich eines ausgezeichneten Beſuches.

Werke : der großr Ricken , der große Michael , Gramberg in 2 Bän⸗ Eine Einrichtung des Vereins verdient noch beſonders her⸗

den , Vademecum v. Ricken , Lindau ; 30 kleinere Werke mit und vorgehoben zu werden : Die ſtändige und koſtenloſe Beratungs⸗

ohne farbigen Tafeln , Pilztafeln , Merkblätter, Edelpilzzucht, Koch⸗ſtelle während der Sommermonate . . Der Pilzverein hat es be⸗

anweiſungen . Alle Werke ſind Eigentum der Pilsſtelle . Die Laden⸗ ſonders Herrn Lorenz zu danken , dieſe der Allgemeinheit ſo wich⸗

tür diente zu Kundgebungen verſchiedenſter Art : Pilzſtreifen , Vor⸗ tige Einrichtung zu ermöglichen. In ſelbſtlofeſter Weiſe ſtellte

träge , Namen der Pilzvertrauensmänner ,
ziſte der Marktpilze , Herr Lorenz ſeine Kräfte wiederholt dem Verein und der Allge⸗

Stundenplan der Auskunftsſtunden u. ſ . w. Der große Laden⸗ meinheit zur Verfügung , wofür ihm auch an dieſer Stelle öffent⸗

raum war mit Tiſch und Stühlen ausgeſtattet und diente als lich herzlicher Dank ausgeſprochen ſei . —



Deze mber⸗Sitzung : Der Vorſitzende Herr Scehner wies
darauf hin , daß wiſſenſchaftliche Betätigung das Rückgrat desVereins bilden müſſe , daß aber andererſeits die praktiſche Arbeit
des Vereins der wiſſenſchaftlichen nicht nachſtehen dürfe . Herr
Regiſtraturvorſtand Kling machte nun die Vorſchläge , die Anlageeiner Champignonzüchterei , eines Pilzgartens und einer perenie⸗
renden Ausſtellung ins Auge zu faſſen . Die Kling ' ſchen Vorſchläge
wurden aufs wärmſte begrüßt und es wurde beſchloſſen , die An⸗
lage einer Champignonzüchterei und einer Dauerausſtellung ſofort
in Angriff zu nehmen , während die Schaffung eines Pilzgartensim Auge behalten werden ſollte .

Herr Scehner legte nun die am 12 . Dezember geſammelten
Pilze Trogia crispa ( Oers . ) und Pleurotus serotinus ( Schrad . )
vor und beſprach dieſelben inach Gattungs⸗ und Artmerkmalen .
An demſelben Tage fand er Elaphomyces variegatus ( Vitt . ) in
girka 60 Exemplaren bei Gauting ( München ) . Im Anſchluß an
die Beſprechung dieſes Pilzes erſtattete er Bericht über die Hypo -
gaeen - Forſchung in Südbayern .

( Geſchäftsſtelle des Vereins : Conradſtr . 11/I v. ) .

Märkte .

Das Pihmarkt⸗Plakat ber Stabt Altenburg .

Marktpilze ,
die in der Stadt Altenburg auf dem Martte und in Vertaufs⸗läden zum Verkauf gebracht werden können . Gute Bilder und
lebende Stücke der marktfähigen Pilze ſind in der Pilzſtelle , z. Zt .Kornmarkt 8, ausgeſtellt . Dafelbſt wird auch über alle Pilzfragen
unentgeltlich Auskunft erteilt .
* Speiſe⸗Morchel ,

*Speiſe⸗Lorchel ,
* Stein⸗Pilz ,

* Röthäubchen ,
* Birken⸗Pilz ,
* Maronen⸗Pilz ,
»Butter⸗Pilz ,

Edelpilz ( Champignon )
Echter Reizker ,
* Brätling ,
„ Eierſchw . , Pfifferling ,
*Stock⸗Pilz (Lippertschen ) ,
» Nelkenſchwindling ,

Kahler Krämpling ,
* Schmerling , Großer Schirmpilz ,

Schöner⸗Röhrling , Hallimaſch ,
Ziegenlippe , Großer Schmierling ,Sandpilz , Grüner Täubling ,
Kuhpilz , Blaßgrüner Täubling ,* Ziegenbart ,
Gelber Korallenpilz ,

*Eichhaſe , ( jung ) , Perlpilz ohne OberhautBoviſte ( ung ) , Pantherpilz Vorſicht !Näheres ſiehe Bildertafel in der Pilzſtelle Kornmarkt 8 .
Aeltere , madige und matſchige Pilze , auch von der beſtenSorte , ſind geſundheitsſchädlich . Nimm nur geſunde und

junge Pilze ! Pilze ſollen nicht lange liegen bleiben , ſondernmöglichſt bald geputzt und verwendet werden .
Bemerkung : * * Sternchen beſte Speiſepilze

gute 8
ohne „ weniger guten ,

J . A. des Stadtrates : Die Pilzſtelle .

Pilzrezepte .

Grauer Ritterpilz ,
Rötlicher Ritterpilz ,

.

David Ammann , Leipzig⸗Oetzſch gab im Jahre 1908 im
Anſchluſſe an öffentliche Kurſe über Diätetit bei Anpaſſuug andie F e der Natur und die Jahreszeiten eine Art
Kochbuch heraus , „ Mazdaznan⸗Diätetit “ welchen wir folgende
intereſſante Ausführungen entnehmen : Die Pilze finden heute
beinahe nur als Leckerbiſſen Verwendung ihre hohen medezi⸗niſchen Eigenſchaften ſind dagegen noch wenig bekannt . Der
Pilz iſt ein höheres Produkt von Dünger . Wie dieſer denBoden zur leichteren Aſſimilation im Wege ſteht und hat daherbei magerkeit wunderbare Wirkung . Der Pilz verliert
durch das Kochen ſeine eigentümlichen Eigenſchaften nicht , ſondern
ſaugt das Unreine auf , wie in der Natur , ſo im menſchlichenKörper . Er reinigt Magen und Darm von allen möglichenUnrat und bereitet dadurch eine gute Berdauung vor .

Pilze in A 10 mit Zwiebeln , Reis oder Weizen er⸗
geben Wohlſchmeckende , bekömmliche Gerichte . Man ſchneide zuerſtdie Zwiebeln in Stücke und koche ſie in

Peben Oel , dann fügeman die gereinigten , feingeſchnittenen Pi ze hinzu und laſſe ſie
ungefähr 10 Minuten lang ſchmoren , darauf gieße man allmählich
Sahne hinzu und verdicke mit Reismehl . Etwas Salz und eine
Priſe roten Pfeffers werden das Gericht vollenden .

Zur Förderung des Stuhlganges ſiede Lomatenſaft in der
Pfanne , füge Pilze hinzu , dann Reis , etwas Oel und Salz . Daraufſchneide einige Bananen in Scheiben in eine Schüſſel und gießedie zubereiteten Pilze darüber .

Die Jahreszeiten für den Genuß der Pilze ſind in erſterLinie der Herbſt und in zweiter das Frühjahr .

Gallertſtacheling ( Eispilz ) unb Stinkmorchel .
4In ſeinen „ Streifzügen durch den Wald “ bezeichnet HerrFindeiſen obige beide Pilge als wertlos . Dem gegenüber möchteich bemerken , daß ich dieſe beiden Pilze als beſondere Leckerbiſſen

hochſchätze und ſie auf folgende Art zubereite : 5
. . 1. Der Gallertſtacheling ( Tremelloder gelatinosus ) wird
in eine Blechbüchſe oder Tüte geſondert geſammelt , ſauber gewaſchen ,
geſchnitten und roh als Salat , wozu etwas Sahne verwendet
wurde , gegeſſen .

2. Das Hexenei der Stinkmorchel ( Phaällus impudisus )
wird unter möglichſte Schonung der Gallertmaſſe abgehäutet , und
in Scheiben geſchnitten , unter Hinzufügen von Gewürz ( Salz ,Pfeffer , Muskat ) auf beiden Seiten pomiert und im heißen Fett
gebraten .

Wer die beiden Pilze auf obige Art zubereitetgegeſſen hat , wird es nie verſäumen ſie zu ſammeln .
E. Hilbert , Ludwigshafen a . /Rh .

Zur Erhöhung der Verbdaulichkeit und gutem Geſchmacks
getrockneter Speiſepilze .

Um getrocknete , an und für ſich etwas zäheren Speiſepilzewie z. Beiſp . Schafhäuter , Semmelporling , Gelbling uſw . leichter
verdaulich zu machen , lege man die Pilze Abends zuvor nach
Abwaſchen zum Aufweichen ins Waſſer . Des andern Morgenswerden dieſelben nun ſehr fein gewiegt und dann
ſorgfältig mit ein wenig friſchem Zitronenſaft durch⸗
mengt , Auf dieſe Weiſe zubereitet , kann ſelbſt ein ſchwächlicherMagen die Pilze ohne jede Beſchwerniß vertragen .

Den mitunter etwas erdigen oder mumpfigen Geruch un⸗
pracktiſch gelagerter Pilze kann man beſeitigen , wenn man in
einem Guzebeutelchen Schwarzbrotrinde mitkocht , welche den dumpfen
Geruch an ſich zieht und der Pilzſpeiſe dieſen Nachgeſchmack nimmt .

einmal

SC C IC NNÆ r ePilzliches Allerlei

Zur Erkennung der Pilze
gibt Profeſſor Dr . Schnegg ( Weihenſtephan ) nach einem „ Merk⸗blatt über Pilze folgende Regeln :

1. Es gibt nur ungefähr 10 Arten wirklich giftiger Pilze , die
man vor allem genau kennen lerneu muß .2. Allgemeine Merkmale für Giftvitze gibt es nicht , beſonders
ſei davor gewarnt , aus der Veränderung einer mitgekochtenZwiebel oder eines ſilbernen Löffels auf das Vorhandenfeinvon Giftpilzen in einemGericht zu ſchließen .5. Der Anfänger meidet am beſten alle Pilze , welche ſcharf oder
unangenehm ſchmecken oder riechen oder ſich beim Anſchneidenverfärben ; die entgegengeſeßten Eigenſchaften erweiſen abereinen Pilz noch nicht als eßbar .4. Bei Pilzvergiftung ( Leibweh , Schwindel , Kratzen im Halſe ,Brechen oder Durchfall nach Pilzgenuß ) ſofort reichlich Brech⸗und Abführmittel nehmen und ben Rht

5 . Die meiſten Blätterpilze ( mit blattartigen Vorſprüngen aufder Hutunterſeite ) mit braunen , gelbbraunen oder
g . raubraunen Blättern ſind ungenießbar .6. , Klle Röhrenpilze ( mit Röhren auf der Hutunterſeite ) mitgelben , grünen oder b raunen Röhren ſind eßbar⸗15 We Rohrenvilhe mit roten Röhren muß der Anfänger

8. Alle Löcherpilze „ mit feinen Löchern auf der Hutunterſeite )nvon angenehmen Geſchmack ſind eßbar .
4

9. Alle Stachelpilze ( mit Stacheln ! oder Zapfen auf der Hut⸗
15 Alle 100 1 eßbar.

e Korallenpilze ( ſtrauchartig verzweigte ? ilze ) ſind eßbar .11 . Alle Staubpilze (vonktugeliger 0568 RofchenfosggerGeſtalt .
3

ſind , wenn ihr inneres weich und weiß iſt , eßbar .12 . Die größeren Tintlinge ( welche ſich im Alter in eine breiigeſchwarze Maſſe verwandeln ) ſind im jüngeren Zuſtande eßbar .8. Alle Morcheln ( der Hut zeigt grubenartige Vertiefungen )ebenſo alle Lorcheln ( mit gelapptem Hut ) ſind eßbar .14.

felle Wecherpilze ( von oder Ohrmuſchelartiger Aeeh

recht

*
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